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wienerwald fes,val 2026: Wenn der Wald zum 
Konzertsaal wird und Musik neue Räume findet. 
 
Vom 19. September bis 3. Oktober 2026 geht das wienerwald fes>val in seine vierte Runde – und zeigt sich so 
vielsei>g wie nie zuvor. Renaissance und Barock treffen auf Roman>k, Crossover, Tanz und musikalische 
Abenteuer für die ganze Familie. Etablierte Größen stehen neben jungen künstlerischen Entdeckungen, 
außergewöhnliche Schauplätze reichen von der versteckten Waldlichtung bis zum Jugends>ltheater. Mit neuen 
Formaten setzt das Fes>val seinen Weg konsequent fort: klassische Musik aus gewohnten Konzerträumen zu 
holen und dort erlebbar zu machen, wo Klang, Natur und Architektur eine besondere Verbindung eingehen. 
 
 

Was 2023 als mu>ge Idee begann, hat sich innerhalb von vier Jahren zu 
einem Fixpunkt im Kulturherbst entwickelt. Nicht nur das Publikum ist 
gewachsen, auch die Wahrnehmung des Fes>vals hat sich verändert. Waren 
Sabrina Reheis-Rainer, Magdalena Pramhaas und Manuel Egger zu Beginn 
noch selbst auf der Suche nach geeigneten Schauplätzen, kommen 
mi^lerweile Gemeinden und Veranstaltungsorte auf das Fes>val zu. 
Gemeinsam mit Elena Biosca Bas bilden sie heute das vierköpfige 
Organisa>onsteam. „Erwachsen geworden ist das Fes>val vor allem in seiner 
Reichweite“, resümieren die Ini>ator:innen. „Mi^lerweile werden wir von 
Orten angesprochen, die unsere Verbindung von Musik und Natur genauso 
schätzen wie wir.“  
 
Bei aller Entwicklung soll eines allerdings bleiben: die Lust am Experiment. 
Das wienerwald fes>val will sich bewusst nicht auf ein Genre oder eine 
bes>mmte Form des klassischen Konzerts festlegen. Das Spektrum reicht 
2026 von Alter Musik über roman>sche Kammermusik bis zu Crossover, Tanz 
und Familienformaten. Der gemeinsame Nenner liegt weniger in einer 
musikalischen Epoche als in einem Qualitätsanspruch – und in der Frage, 
welche Musik an welchem Ort ihre stärkste Wirkung enealtet. „Wir haben 
uns alle im Klassikstudium kennengelernt, aber Musik berührt uns nicht nur 
in der Klassik, sondern generell – solange sie echt ist“, so das Fes>valteam.  
 

Wenn der Weg zum Konzert gehört 

Denn ein Konzert beginnt beim wienerwald fes>val nicht erst mit dem ersten Ton. Wanderrouten, Spaziergänge 
und bewusst gewählte Wege zu den Spielstä^en gehören seit der ersten Ausgabe zum Konzept. Die Natur soll 
dabei weit mehr sein als dekora>ve Kulisse: Sie s>mmt auf das Kommende ein, schaf Abstand zum Alltag und 
verändert im besten Fall auch die Wahrnehmung der Musik. Alle Veranstaltungsorte sind öffentlich erreichbar; 
damit verbindet das Fes>val sein künstlerisches Konzept mit seinem ökologischen Anspruch.  

 
Besonders deutlich wird diese Idee 2026 an zwei neuen 
Spielstä^en in Tullnerbach. Die schlichte Kapelle des 
Norber>nums überzeugte das Fes>valteam durch ihre in>me 
Atmosphäre und außergewöhnliche Akus>k. Noch unmi^elbarer 
wird das Naturerlebnis auf der Waldlichtung Sandling im 
Irenental: Versteckt am Rande der Kernzone des Wienerwaldes, 
ist sie nur nach einem kurzen Fußweg durch den Wald zu 
erreichen. „Dort angekommen, waren wir in die Schönheit der 
versteckten Lichtung sofort verliebt“, erzählen die 
Fes>valmacher:innen über die Suche nach dem neuen 
Schauplatz.  

„Schon wenige Minuten in der  
Natur  genügen,  um den Al l tag 

hinter  s ich zu lassen,  k larer  zu 
denken und neue Energie zu 

tanken.  Wenn s ich diese innere 
Ruhe dann mit  e inem hochkarät igen 

Kulturer lebnis  verbindet,  nehmen 
wir  die Musik  auf  eine völ l ig  neue,  

intensivere Weise wahr.“  
 

Reheis-Rainer, Pramhaas, Egger & Biosca Bas  
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Klassik aus nächster Nähe – mit neuem Konzereormat 

Dass mi^lerweile auch etablierte Namen den Weg zum wienerwald 
fes>val finden, versteht das Organisa>onsteam als Bestä>gung seines 
bisherigen Kurses. Mit Albert Wieder, Thomas Gansch und Leonhard 
Paul gas>ert 2026 etwa ein Blechbläser-Trio, dessen musikalische Wege 
weit über Österreich hinausführen. Ihnen stehen junge Ensembles und 
künstlerische Entdeckungen gegenüber. Denn bei aller gewachsenen 
Strahlkrai bleibt die Nachwuchsförderung eine tragende Säule des 
Fes>vals. „Wir fühlen uns sehr geehrt, dass diese großen Namen zu uns 
kommen und sehen uns darin in unserem Weg bestä>gt“, so das Team. 
Zugleich gehöre es „von Anfang an“ zum Selbstverständnis, jungen 
Kulturschaffenden eine Bühne zu bieten – und daran soll sich auch in 
Zukuni nichts ändern.  

Doch nicht nur auf der Bühne möchte das Fes>val neue Zugänge schaffen. 
Auch vor ihr soll klassische Musik Menschen erreichen, die bislang wenig 
Berührungspunkte mit ihr ha^en. Leistbare Ticketpreise, Familienformate 
und kostenlose Veranstaltungen bauen bewusst Schwellen ab. Wie gut 
das funk>onieren kann, zeigt die „Bühne der Zukuni“ in der Hermesvilla: 
In Koopera>on mit dem Wien Museum finden dort auch 2026 zwei 
Gra>skonzerte sta^; das Format war in den vergangenen Jahren 
regelmäßig rasch ausreserviert.  

Zugänglichkeit bedeutet beim wienerwald fes>val aber noch etwas 
anderes: möglichst wenig Distanz zwischen Kunst und Publikum. Während 
andernorts immer größere Namen, Säle und Produk>onen um 
Aufmerksamkeit konkurrieren, sucht das Fes>val bewusst die In>mität – 
in überschaubaren Konzereormaten ebenso wie an außergewöhnlichen 
Schauplätzen. Gerade in dieser Reduk>on sieht das Team eine besondere 
Qualität: „Es gibt in Wien genug Konzerte, wo man in Reihe 77 sitzt und 
die Musiker:innen lediglich als kleine Punkte wahrnimmt.“ Beim neuen 
Format „Hautnah“ im Theater am O^o-Wagner-Areal kehrt sich dieses 
Verhältnis um: Hier, so die Fes>valmacher:innen, „spürt man das Atmen 
der Musiker und ist exklusiv nah dran“.  

Vielleicht liegt genau darin der Luxus, den sich das wienerwald fes>val 
leistet: Größe nicht mit Distanz zu verwechseln. Große Namen treffen auf 
eine neue Künstlergenera>on, Klassikneulinge auf erfahrenes 
Konzertpublikum – und beide auf Musik, die nicht aus der Ferne wirken 
muss. Besondere Orte und in>me Formate schaffen dafür einen Rahmen, 
in dem aus dem Konzert weniger ein Spektakel als eine unmi^elbare 
Begegnung wird. 
 
 
Klassisch Frau*: Gleichstellung auf dem Spielplan 

Einen Schri^ weiter geht das wienerwald fes>val 2026 mit dem neuen 
Open Call „Klassisch Frau*“. Die Sichtbarkeit von Komponis>nnen und 
weiblich gelesenen Musiker:innen gehört seit der Gründung zur 
Fes>valphilosophie – nun entsteht daraus erstmals ein eigenes 
Konzereormat. Gesucht wird ein eingespieltes Ensemble aus maximal 
fünf weiblich gelesenen Personen, das für die Fes>valauflage 2027 ein 
Programm ausschließlich mit Werken von Komponis>nnen entwickelt. Dazu kommt eine eigens für das Fes>val 
geschriebene Auiragskomposi>on von Julia Lacherstorfer, die vom ausgewählten Ensemble uraufgeführt wird. 
Bewerbungen sind bis 15. Oktober 2026 möglich; zur Aufführung kommt das ausgewählte Programm am 1. oder 
2. Oktober 2027. 

Die Fes'val-Ini'ator:innen (v. l.):  
Manuel Egger, Sabrina Reheis-Rainer, 

Magdalena Pramhaas, Elena Biosca Bas. 
©Theresa Pewal 
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Denn trotz wachsender Aufmerksamkeit sieht das Organisa>onsteam in der Klassikwelt weiterhin erheblichen 
Nachholbedarf. „Es ändert sich – allerdings sehr langsam und zäh“, lautet die Bilanz. Zwar seien mi^lerweile 
Dirigen>nnen und vereinzelt auch Komponis>nnen in den Programmen großer Häuser zu finden, „aber von 50 
Prozent sind wir noch weit eneernt“. Mit „Klassisch Frau*“ möchte das Fes>val deshalb nicht nur Sichtbarkeit 
einfordern, sondern selbst ak>v Strukturen mitgestalten. Langfris>g gehe es darum, „dass generell mehr 
Komponis>nnen am Programm stehen, ak>v nach ihnen gesucht wird und sie dann auch aufgeführt und gespielt 
werden“ – und dass auch das Publikum diese Präsenz zunehmend einfordert. 
 
So ist das wienerwald fes>val in seiner vierten Ausgabe gewachsen, ohne seinen ursprünglichen Gedanken aus 
den Augen zu verlieren: Menschen mit Musik und Natur zu berühren, jungen Künstler:innen Raum zu geben und 
klassische Musik aus vertrauten Bahnen zu holen. Oder, wie es das Fes>val selbst auf den Punkt bringt: „Natur 
hören. Musik erleben. Kunst spüren.“ 
 
 
Das Programm 2026 im Überblick 
 
Sa, 19. September 2026 | Auftakt:  Johanna Rosa Falk inger & Alexander Gergelyf i  
Renaissance und Barock treffen auf Mozart, Fanny Hensel und überraschende musikalische Ausflüge. Sopranis>n 
Johanna Rosa Falkinger und Alexander Gergelyfi an historischen Tasteninstrumenten eröffnen das Fes>val in 
in>mer Atmosphäre. 
Zeit: 18 Uhr | Ort: Kapelle des Norber>nums, Norber>numstraße 9, 3013 Tullnerbach-Lawies 
 
So, 20. September 2026 | Waldklänge:  Wieder,  Gansch & Paul  – „Rambazamba“ 
Virtuose Bläserkunst mi^en im Grünen: Albert Wieder, Thomas Gansch und Leonhard Paul lassen auf der 
Waldlichtung Sandling musikalische Welten aufeinanderprallen – von Polka und Walzer über Klassik bis Jazz. 
Zeit: 16 Uhr | Ort: Waldlichtung Sandling, Sandling 78, 3443 Irenental 
 
Sa, 26. September 2026 | Famil ienkonzert  „Wiesenklänge“ 
Beim „rätselhaien Melodienraub“ wird der Garten von Schloss Pötzleinsdorf zum Schauplatz einer musikalischen 
Spurensuche für die ganze Familie – mit Volksmusik, Klassik und experimentellen Klängen. 
Zeit: 15 Uhr | Ort: Schloss Pötzleinsdorf, Geymüllergasse 1, 1180 Wien 
 
So, 27. September 2026 | Neues Konzertformat:  Hautnah 
Clara und Robert Schumann, Johannes Brahms – und eine der faszinierendsten Dreiecksbeziehungen der 
Musikgeschichte. Lara Kusztrich (Violine), Manuel Huber (Horn) und Jasminka Stancul (Klavier) verbinden 
Kammermusik mit Briefen und Tagebucheinträgen, gelesen von Kulturjournalis>n und Moderatorin Teresa Vogl. 
Zeit: 16 Uhr | Ort: Theater am O^o-Wagner-Areal, Baumgartner Höhe 1, 1140 Wien 
 
Sa, 3. Oktober 2026 | Bühne der Zukunft:  Tr io ni lena – „frei .sein“ 
Cello, Kontrabass und Tanz verschmelzen in der Hermesvilla zu einem genreübergreifenden Spiel mit Musik, 
Bewegung und Improvisa>on. Zwei Gra>skonzerte in Koopera>on mit dem Wien Museum. 
Zeit: 11 Uhr und 14.30 Uhr | Ort: Tilgnersaal der Hermesvilla, Lainzer Tiergarten, 1130 Wien 
 

 
wienerwald fes0val 2026 
19. September bis 3. Oktober 2026 
 
Weitere Details zu den einzelnen Programmpunkten und Loca'ons sind online unter www.wienerwald-fes'val.at/programm-
'ckets zu finden. Tickets sind ab sofort über die Fes'val-Website erhältlich, für ausgewählte Veranstaltungen gibt es bis September 
vergüns'gte Early-Bird-Tickets. 
 
Weiterführende Links 
Mehr Informa'onen: www.wienerwald-fes'val.at 
Instagram: @wienerwald.fes'val  
Bildmaterial unter www.wienerwald-fes'val.at/downloads-presse (Credit: ©Theresa Pewal) 
 
Für Rückfragen oder bei Interesse an einem Interview mit den Fes'valorganisator:innen: 
office@wienerwald-fes'val.at 
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